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Rückfragehinweis: 
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Nachhaltige Finanzprodukte im Trend – bereits 43 mit dem Österreichischen Umweltzeichen zertifizierte Finanzprodukte in Österreich
Am 14. Oktober diskutierten ExpertInnen im Rahmen einer von der ÖGUT organisierten Veranstaltung im BMLFUW die Frage „Das Österreichische Umweltzeichen für Nachhaltige Finanzprodukte. Adäquate Hilfestellung für AnlegerInnen oder Greenwashing für die Finanzbranche?“ 
Aus Sicht des KonsumentInnenschutzes ist die Forderung klar: Die produktbegleitenden Informationen von nachhaltigen Investmentfonds enthalten wenig konkrete Hinweise, warum bestimmte Werte als nachhaltig eingestuft sind. Die KonsumentenschützerInnen fordern klare und vergleichbare Nachhaltigkeitskriterien für nachhaltige Finanzprodukte und deren transparente Darstellung. 
Darüber, dass Transparenz die Grundvoraussetzung für nachhaltiges Investieren ist, war sich das prominente Podium mit Heinz Behacker (VBV – Vorsorgekasse), Reinhard Friesenbichler (Umweltzeichengutachter), Christian Schön (Erste Asset Management) und Gabriele Zgubic-Engleder (AK Wien) unter der Moderation von Monika Auer, Generalsekretärin der ÖGUT, einig. 
Das Österreichische Umweltzeichen für nachhaltige Finanzprodukte soll eine Hilfestellung für nachhaltigkeitsorientierte AnlegerInnen bieten. Nachhaltige Finanzprodukte mit dem Umweltzeichen schließen Atomkraft, Rüstungsgüter, Gentechnik und Investitionen in Unternehmen oder Einrichtungen, die systematisch Menschen- oder Arbeitsrechte sowie zentrale soziale oder ökologische Standards verletzen, aus. Rund die Hälfte aller österreichischen Nachhaltigkeits-, Ethik- und Umweltfonds sowie eine Reihe ausländischer Fonds sind bereits Träger des Österreichischen Umweltzeichens. Insgesamt beläuft sich ihre Zahl per Oktober 2014 auf 43 Finanzprodukte (überwiegend Fonds). Deren Anlagevolumen beträgt 4,2 Mrd. Euro. Das Umweltzeichen wird vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW) vergeben, verantwortlich für die Administration ist der Verein für Konsumenteninformation. 
Weniger Einigkeit herrschte in der Veranstaltung bezüglich der Sinnhaftigkeit von einheitlichen Standards, die über diese Mindestkriterien hinausgehen - hier kommen Werte und Einstellungen zum Tragen, die von AnlegerIn zu AnlegerIn verschieden sein können. Beispielsweise stellt eine Investition in die Alkohol- oder Tabakindustrie für viele AnlegerInnen ein klares „No-Go“ dar, andere wiederum sehen darin weniger Bedenkliches. Wahlmöglichkeiten sollten aber auch hier durch ausreichende Transparenz gewährleistet werden.
Österreich als Vorreiter bei Zertifizierungen im Bereich der nachhaltigen Investments 

Im internationalen Vergleich gilt Österreich als Vorreiter bei Nachhaltigkeitszertifizierungen im Finanzbereich. Neben dem Österreichischen Umweltzeichen gibt es auch das Nachhaltigkeitszertifikat für betriebliche Vorsorgekassen und Pensionskassen, das seit mittlerweile 11 Jahren von der ÖGUT – Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik verliehen wird. Bereits 8 von 10 Vorsorgekassen werden von der ÖGUT nach nachhaltigen Kriterien positiv geprüft und zertifiziert – damit gilt diese Branche als absolute Vorreiterin unter den nachhaltigen Investoren. „Da wir mit unserer Zertifizierung im Bereich der Vorsorgekassen bereits einen hohen „nachhaltigen“ Standard erreicht haben, möchten wir uns nun vermehrt den Pensionskassen und Versicherungen widmen, um auch diese Unternehmen zunehmend in den Zertifizierungsprozess zu integrieren und dadurch eine nachhaltige Investmentpolitik zu etablieren, so Susanne Hasenhüttl, Expertin für nachhaltige Investments in der ÖGUT. 

Nachhaltiges Investment gewinnt an Dynamik bei privaten und institutionellen AnlegerInnen
Nachhaltiges Investment bedeutet, neben unmittelbar ökonomischen Kriterien auch ökologische und gesellschaftliche Aspekte in die Anlageauswahl zu integrieren. International und auch in Österreich ist vor allem mit der Finanz- und Wirtschaftskrise ab 2008 ein verstärktes Bewusstsein für die gesellschaftliche Verantwortung als Kapitalgeber entstanden. Dies gilt sowohl für private AnlegerInnen als auch für große institutionelle Investoren wie z.B. Pensions- und Vorsorgekassen, Glaubensgemeinschaften und karitative Einrichtungen. Der Markt für nachhaltige Geldanlagen (Investmentfonds, Mandate und Kundeneinlagen einer Spezialbank) umfasst in Österreich aktuell 7,1 Mrd. Euro.  
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